fluſſes ſeines Volkes auf die Menſchheit dies 
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Coppernicus⸗ verein. 


Im wiſſenſchaftlichen Teile der Monats⸗ 
Sitzung am 12. März ſprach Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Prof. Dr. Witte über „Sokrates und 
ſein Volk“. Mit der Wahl des Gegenſtandes 
für ſeinen Vortrag war der Redner aus dem 
Vereine ſelber geäußerten Wünſchen entgegen— 
gekommen. In der Einleitung wurde bemerkt, 
daß vielleicht „Homer und ſein Volk“, ſogar 
„Solon und ſein Volk“ oder „Themiſtokles 
und ſein Volk“, „Sophokles und ſein Volk“, 
ſicherlich aber „Perikles und ſein Volk“ zunächſt 
als eine weit berechtigtere Zuſammenſtellung. 
erſcheinen könnten. Dennoch ſei dieſe Auf⸗ 
faſſung nicht zutreffend. Solon, Themiſtokles, 
Sophokles und ſelbſt Perikles vertreten immer 
mehr einen gewiſſen Stamm als das griechi⸗ 
ſche Volk, im beſonderen das attiſche Volk. 
Sokrates aber, obſchon gerade er auch ein 
echter Athener war, umfaßt mit dem, was 
ſein ganzes Wirken und ſein geiſtiges Leben 
bedeutet, wie kein anderer Sohn ſeines Volkes 
das ganze Griechentum. Was zumal von 
ſeinem geſamten Volkstum ethiſch Bedeutſames 
erdacht und durch thatkräftiges Handeln 
lebensvoll beſtätigt worden iſt, das hat ſich 
in niemand gerade in dem Maße verkörpert 
wie in Sokrates. Sokrates hat durch ſeinen 
— in gewiſſem Sinne freiwillig vollzogenen 
Todesgang — ſein Leben für ſein ganzes 
Volk dahingegeben und in einer Weiſe einge⸗ 
ſetzt, durch die er die Schuld, die ſein Volk 
mit ſeiner Verurteilung begangen, ganz au 
ſich genommen. Er hat zu Gunſten des Ein⸗ 


mit ſeinem Tode gleichſam ethiſch erlöſt. So 
ward vor aller Welt beſiegelt, welch' ſittliche 
Hoheit in ſeiner Nation herrſchte; überdies 
wurde ſeine Lehre, ja ſein ganzes Leben nun 
vollends für die erleuchtetſten Geiſter, die 
Griechenland überhaupt hervorgebracht hat, 
für ſeinen Schüler Platon und für Ariſtoteles 
der Antrieb und Quell zu ſittlichen Lehr⸗ 
gebäuden von einer ſo großen formellen Vol⸗ 
lendung, einer ſo reichen Fülle des Inhalts 
und einer ſo beiſpiellos gediegenen Tiefe der 
Anſchauung, wie ſie auf vorchriſtlichem Boden 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausſtellung. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
W. 

Die Nicolaus⸗Avenue. — Ihre beiden Paläfte. — das 
Kleine Palais. — Erinnerungen früherer Zeiten. — 
Die Leiſtungen des franzöſiſchen Kunftgewerbes. — 
der Geſchmack des Mittelalters. — Wachſen des Luxus. 
— Don Ludwig XIV bis XVI und Marie Antoinette. 

Zu den ſchönſten Teilen der an maleriſchen 
Anblicken jo reichen Ausſtelluug gehört die neu- 
geſchaffene breite Nicolaus⸗Avenue, die dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer zu Ehren getauft wurde und die 
eine bequeme Verbindung herſtellt zwiſchen den 
Champs⸗Elyſees und dem Invalidendom über die 
prachtvolle Alexanderbrücke. Der Eindruck, den 
man an einem ſonnenfröhlichen Tage gewinnt, 
wenn man die Avenue von den Champs⸗-Elyſees 
her betritt, iſt ein ganz berückender; von bun⸗ 
teſtem, wechſelnſtem Leben und Treiben iſt dieſe 
gewaltige Allee erfüllt, die mit ſchönen erfriſchen⸗ 
den Gartenanlage, mit hochragenden Palmen, 
mit blühenden Fliedergebüſchen und rauſchenden 
Springbrunnen geſchückt iſt, zwiſchen und vor 
denen erleſene Kunſtwerke und zahlloſe Ruhebänke 
Platz gefunden; rechts erhebt ſich in weitge⸗ 
ſtreckten ſtolzen Formen das Große, links das 
zierlich reizvolle Kleine Palais, beide in gelblich⸗ 
leuchtendem Sandſtein ausgeführt und mit 
reichſter bildneriſcher Zier verſehen; zwiſchen 
ihnen ſchweifen die Augen hin zu der prunkend 
geſtalteten Alexander⸗Brücke und der hinter ihr 
ſich öffnenden weißen Palaſtſtraße der Invaliden⸗ 
Eſplanade, die ihren wirkungsvollen Abſchluß 
erhält durch das altersgraue, maſſige Invaliden⸗ 
haus mit der mächtigen goldglänzenden Kuppel 


flgion noch im öffentlichen und ſtaatlichen 


noch niemals erzeugt, ſelbſt auf christlichem 
bis zur Stunde buchſtäblich — wenigſtens 
von Seiten der Wiſſenſchaft — nicht über⸗ 
troffen worden ſind. — Sokrates und ſein 
Verhalten iſt ſomit mittelbar die Brücke ge⸗ 
worden, über welche die Kultur des Hellenen⸗ 
tums ſicher und endgültig den Weg finden 
und nehmen konnte zur Weltkultur der fort⸗ 
ſchreitenden europäiſchen, ja der ganzen 
Menſchheit. 

Bezeichnend und zugleich tragiſch genug 
wurde Sokrates zu einer ſolchen welthiſtoriſchen 
Perſönlichkeit erſt zur Zeit des beginnenden 
Niederganges ſeiner Vakerſtadt, während die 
erſte Hälfte ſeines Lebens freilich mit der ſo⸗ 
genannten „Blüte Griechenlands“ zuſammen⸗ 
fällt. Nur im Verhältnis zu dieſer Zeit, 
von der ſie ſich eigenartig abhebt, iſt die Per⸗ 
ſönlichkeit dieſes echten Weiſen zu verſtehen. 
Der Vortragende bemühte ſich daher, ein an⸗ 
ſchauliches Bild zu entrollen ſowohl von der 
Blüte Griechenlands in ihrer politiſchen, wirt- 
ſchaftlichen und geiſtigen Bedeutung als auch 
von der Zeit des beginnenden Verfalls, im 
beſonderen von der Sittenverderbnis, den 
entarteten politiſchen Zuſtänden Athens und 
der zerſetzenden Wirkſamkeit der niederen 
Sophiſtik ſeit Beginn und während des 
peloponneſiſchen Kriegs ſowie in dem Jahr⸗ 
zehnte nach deſſen Beendigung. Es war 
dahin gekommen, daß es in weiten Kreiſen 
eines durch oberflächliche Halbbildung be⸗ 
thörten Volkstums weder in Sitte und Reli⸗ 


Leben irgend etwas gab, was man als un⸗ 
bedingt maßgebende und Achtung gebietende 
Norm anerkannte. Der Satz des Protagoras 
„Der Menſch iſt das Maß der Dinge“ wurde 
von untergeordneten Volksbildnern, den 
niederen Sophiſten, in einem Sinne ge⸗ 
deutet, durch welchen jede allgemeingültige, 
von dem Ermeſſen des Einzelnen unabhängige 
und ihn bindende Wahrheit beſeitigt wurde. 
Verkünder von derartigen ſeichten Lehren 
boten in volksverführeriſcher Weiſe ihr hohles 
Scheinwiſſen wie eine Krämerware in allen 
Städten Griechenlands, vor allem in Athen, 
für Geld auf dem Markte feil. Demgegen— 


über war es das größte Verdienſt, welches 
ſich ein Hellene um ſein Vaterland erwerben 
konnte, wenn er das ſophiſtiſche Denken, 
welches die beſten Güter des Volkes gefähr⸗ 
dete, durch ein tiefes und ernſtes Denken be⸗ 
kämpfte und die einſeitige Verſtandesbildung, 
die zu einer endgültigen Wahrheit gar nicht 
gelangen wollte, durch eine die letzten Gründe 
des ſittlichen Lebens aufdeckende Forſchung 
verdrängte. Das that Sokrates, die Löſung 
dieſer Aufgabe war ſeine wichtige Sendung. 

Der Vortragende führte nun im Einzelnen 
und in einer Weiſe, die ſich in Kürze auch 
nicht einmal annähernd zutreffend andeuten 
läßt, aus, inwiefern Sokrates nach Leben und 
Charakter dazu berufen war, dieſe Sendung 
aufs Vollendetſte zu erfüllen, in welcher Art 
er dem ſophiſtiſchen Bildungsſchwindel wie 
auch jedem Scheinwiſſen nicht minder bei den 
Mächtigen und Großen als bei den Geringen 
und Kleinen in ſeinem Volke entgegentrat; 
des Weiteren legte er dar, in wie tiefſinniger 
und erfolgreicher Art Sokrates aber auch zum 
erſten Male die Grundzüge einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sittenlehre ausgeſtaltet hat, die in 
höchſt bedeutsamer Weiſe poſitiv ſein kritiſches 
Verhalten ergänzten, und endlich ſchilderte er 
das tragiſche, weltberühmte Ende dieſes Weiſen, 
durch welches ſein edles Leben in faſt einzig 
daſtehender Weiſe verklärt wurde. 

Nur ein paar Punkte der Ausführungen 
des Redners mögen hier noch flüchtig geſtreift 
werden. 

Des Sokrates Auftreten den Sophiſten 
gegenüber zeichnete er folgendermaßen: „Dieſe 
ſtellen ihre Halbbildung in prunkvollen Reden 
auf dem Markte zur Schau; ſogar das Wiſſen 
wird feilgehalten wie eine Ware. Da erſcheint in 
den Straßen der Weltſtadt eine originelle 
Figur. Mitten unter den ſchönen vollgelockten 
Sünglingen, die auf dem Markte einen reich⸗ 
gekleideten Sophiſten umſtehen, taucht eine ge⸗ 
waltige Glatze auf. Ihr Beſitzer it eine un- 
gefüge Geſtalt, deren Vordringen alle ſcheu 
und verwundert Platz machen. Während die 
Menge der anderen lächelnd zur Seite weicht, 
arbeitet dieſelbe ſich bis in die unmittelbare 
Nähe des Worthelden durch. Mit verächt— 


über dem Dom, in welchem die ſterblichen] Schöne, Erhebende auf ſich einwirken, das hier 


Reſte des erſten Napoleon ruhen! — 

Mit Aufwendung aller nur zur Verfügung 
ſtehenden Arbeitskräfte, mit Zuhülfenahme der 
Nächte wurden die Innenräume der beiden er⸗ 
wähnten Palais derart gefördert, daß vor kurzem 
durch den Präſidenten Loubet die Eröffnung 
ſtattfinden konnte. Man hat viel erwartet von 
dieſen Glanzſtücken der Ausſtellung, aber als man 
an jenem erſten Tage dieſe Säle, dieſe Hallen 
und Gallerien durchwanderte, da wurden doch 
die weitgehendſten Hoffnungen noch übertroffen, 
und der Stolz der Pariſer auf dieſe beiden, aus 
edelſtem Material und unter glücklichſter Unter⸗ 
tützung der ſchönen Künſte errichteten Palais, 
welche die Weltausſtellung überdauern, ſowie 
ihren überaus reichen Inhalt, wie ihn kein anderes 
Volk, kein anderes Land der Erde bieten kann, 
iſt ein durchaus gerechtfertigtigter. 


Das Kleine Palais birgt geſchichtliche, aus 
ſtaatlichem und privatem Beſitz ſtammende Er⸗ 
innerungen von der früheſten Zeit an, die funft- 
gewerblichen Arbeiten ꝛc. des Mittelalters bis 
zum Beginn der erſten Revolution, das Große 
Palais zunächſt die beſten Werke der franzöſiſchen 
Malerei und Bildhauerkunſt wie der verwandten 
Zweige von der Revolution an, bis zur Gegenwart 
und die Kunſt⸗Ausſtellungen der fremden Staaten, 
die ſich bemühten, das Würdigſte und Kenn⸗ 
zeichnendſte der nationalen Kunſtrichtungen zur 
Schau zu ſtellen — für den, der nur das leiſeſte 
Intereſſe für die Kunſt hat, für die künſtleriſche 
Entwickelung des trotz aller politiſchen und 
ſozialen Umwälzungen ſtets reichen, ſtets kunſt⸗ 
freudigen und kunſtſchaffenden Frankreich, bietet 
ein Beſuch der beiden Gebäude immer neue An⸗ 


— 


regung, immer neuen Genuß, und mit glück⸗ 
bringender Bewunderung läßt man all' das Große, 


in geſchickteſter Weiſe vereint worden iſt. 


Wenden wir uns zunächſt dem Kleinen Palais 
zu, das, nach den Plänen Girault's errichtet und 
7000 Quadratmeter bedeckend, durch ſeine graziöſen 
Formen erfreut; die Mitte bildet eine weite, von 
luftiger Kuppel gekrönte Thorhalle, deren über⸗ 
dachtes Giebelfeld ein belebtes Hochrelief: „Paris, 
die Künſte ſchützend“, ſchmückt, während die zum 
Eingang führenden Treppenſtufen von zwei ans 
mutigen Gruppen: „Flora mit ihren Kindern“ 
und „Die Seine mit ihren Nebenflüſſen“ begrenzt 
werden. Zweiunddreißig mit joniſchen Kapitälen 
verſehene Säulen, zwiſchen denen ſich über den 
hohen Fenſtern Reliefs mit Beziehung auf Kunſt 
und Kunſthandwerk hinziehen, unterbrechen die 
Vorderſeite, die von je einem Pavillon abge- 
ſchloſſen und oben durch eine leicht gehaltene 
Baluſtrade gekrönt wird. Von der Treppe aus 
gelangt man in den vornehmen Kuppelraum, 
deſſen untere Wände mit buntem Marmor be— 
kleidet, die oberen Flächen aber weiß und reich 
ornamentirt ſind, allegoriſche weibliche Geſtalten 
ſtehen in den von Blattpflanzen umrahmten 
Niſchen, in der Mitte hält auf feinem Schlacht— 
roß ein Ritter in der Turnierrüſtung Franz 1. 
Wacht. Hinter dieſem Eingangsraum liegt ein 
runder, von marmorner Säulenhalle umgebener 
Garten, um den zweifache, weiße, im Renaiſſance⸗ 
Stil ausgeſchmückte Galerieen gehen, welche ſpäter 
Muſeumszwecken dienen werden; jetzt ſind die 
Wandflächen zum Teil mit den herrlichſten 
Gobelins beſpannt, es fehlt nirgends an Gebüſchen 
wie Ruheſitzen, von den Fenſtern der äußeren 
Galerie blickt man überall auf die Gartenanlagen 
draußen und deren Blumen- und Blütenpracht. 

In linker Richtung wandernd, treffen wir 
auf die Funde der galliſch-römiſchen Zeit, meiſt 


lichem Blicke muſtert ſie dieſen eine Weile, 
hört erſt — obzwar kopfſchüttelnd — ihm 
noch zu. Endlich aber reißt ihr Geduldsfaden 
und ſie unterbricht ſeine Rede. Ringsum 
großes Erſtaunen und vollends darüber, wie 
wacker der Glatzenträger ſeinen Mann ſteht. 
Schlag auf Schlag: ſo folgen ſich Rede und 
Gegenrede, ja der häßliche Kerl treibt den 
eleganten Schwätzer immer mehr in die Enge, 
und je eifriger des Letzteren Expektorationen 
werden, deſto ziel- und ſiegbewußter wirkt 
ſeine beſonnene Logik. Schon vergißt man 
die Perſonen und vergleicht nur noch die 
ſich bekämpfenden Gedanken. Ja plötzlich 
erbrauſt ein homeriſches Gelächter, über 
die Züge des häßlichen Störenfrieds breitet 
ſich ein fauniſches Grinſen aus, unge⸗ 
nirt kehrt er die breite Naſe noch mehr als 
ſonſt nach aufwärts und hat doch die Lacher 
auf ſeiner Seite. Indeſſen er rühmt ſich ſolchen 
Triumphes nicht; kurz wendet er ſich ab, zieht 
den mächtigen Kopf noch enger zwiſchen die 
dicken Schultern und trollt ſich — nicht ohne 
den bei ſeinem Aeußeren möglichen Anſtand 
zur Seite, mit ſeinem ſtattlichen Hänge⸗ 
bauch ſich Platz ſchaffend. — Wer iſt dieſer 
Sonderling? Sokrates heißt er, und alle Welt 
kennt ihn. Ein verwünſchter Kerl das. Mußte 
er abermalsſolchem Bildungsgeden den Garaus 
machen. Ja, ſeit er den Meißel, deſſen Führung 
er einſt verſucht, an den Nagel gehängt: 
da begegnet man ihm überall, wo nur in 
Athen etwas los iſt. Am Tage ſchlendert ex 
durch die Straßen, und auch abends iſt er 
oft dabei. Da thut er zuweilen ſogar mit, 
und wenn er aus beſſeren Gründen ſich da- 
rauf einläßt, jo thuts ihm ſogar niemand 
über. Beſonders aber, wo es eine Diskuſſion 
gilt, da iſt er ſofort bei der Hand. Ja, ſeit 
er ſo aufgetreten, da fühlen die Sophiſten ſich 
zu Athen auf ſchwankendem Boden, denn 
noch keiner kam gegen ihn auf. Genügt es 
ihm doch bei Weitem nicht, nur die Sophiſten 
ſelber zu bekämpfen. Er liebt ſein Vaterland 
und will die teufliſche Saat der giftigen Brut 
überall ausrotten. So ſchwatzt er mit jedem, 
der ihm in den Weg tritt und von dieſem 
Gifte angeſteckt ſcheint. Darum ſteht er ein 


Gräbern entnommen, aus Waffen und Schmud- 
ſachen beſtehend, unter letzeren viele goldene Arm⸗ 
und Halsſpangen, gelegentlich mit Verwendung 
von Edelſteinen, die auch geſchickt bei Haarnadeln 
und Ringen angebracht wurden, eine Sammlung 
von Glaswaren zeigt ſchöne Formen und zarten 
Schmelz, daneben fehlt's nicht an ſteingehauenen 
Götterbildern, denen die Bewohner der einſtigen 
Lutetia, des heutigen Paris, ihre Verehrung ge⸗ 
zollt, hatte ſich doch dort, wo jetzt die Notre 
Dame⸗Kirche ſteht, ein von den Seineſchiffern er⸗ 
richteter Tempel des Jupiter erhoben, der auf Ver⸗ 
anlaſſung des Tiberius entſtanden. — Auf Jahr- 
hunderte hinaus fehlt es dann an erhalten ge— 
bliebenen Erinnerungen ehemaliger Zeiten; während 
der Raubzüge der Normannen wurde mehrfach 
Paris eingeäſchert, zerſtört oder von ſchweren 
Seuchen und Hungersnöten heimgeſucht, und auch 
nur glücklichen Zufällen mag es zu danken ſein, 
daß aus den Stürmen des X. und XI. Jahr⸗ 
hunderts jene hier aufbewahrten Gewebe, Meſſing⸗ 
ſachen, Holz- und Elfenbeinſchnitzereien, Schmiede⸗ 
arbeiten gerettet wurden, ſchwerfällig in Ge— 
ſtaltung und Ausführung. 


Dann, in den nächſten Jahrhunderten, tritt 
die Kirche beherrſchend mit ihren Schätzen auf, 
der Marien⸗Kultus und die Verehrung der Heiligen 
eifert Künſtler und Kunſthandwerker an, das 
höchſte zu leiſten, und die edelſten Metalle werden 
verſchwenderiſch verwendet, um die Altäre auszu⸗ 
ſchmücken und den Reliquien würdige Behälter 
zu weihen; mit den koſtbarſten Stickereien werden 
die Meßgewänder bedeckt und in der bildneriſchen 
Verzierung der heiligen Schriften wetteifern die 
klöſterlichen Künſtler — es ſind Schätze erſten 
Ranges, die wir hier in beträchtlicher Zahl kennen 
lernen. Wie wir aus den Möbeln des XIV. 
und XV., ſelbſt noch des XVI. Jahrhunderts 


andermal nicht beim Sophiſten, ſondern im 
Bedächtig nickt er mit 


engen Seitengäßchen. 
dem Kopfe einem ehrlichen Handwerksmann zu, 
der dort nach der Sitte des Südens halb im 
Haus, halb auf der Straße bei der Arbeit 
ſitzt. Aber ſiehe da! — eben hält er inne: 
hat doch Sokrates ihn angeredet, und er will 
ihm antworten. Sokrates hat ihn nämlich 
nach irgend etwas gefragt, was er ſelber nicht 
weiß, worüber aber dieſer „gebildete“ Hand⸗ 
werker ſicherlich etwas erfahren haben wird. 
Und richtig: Der wackere Mann kramt mit 
ſelbſtzufriedener und wortreicher Lehrhaftigkeit 
die ganze Weisheit aus, die er geſtern, ehe⸗ 
geſtern und ſchon längſt bei mehreren jener 


Bildungspropheten gehört habe. Wie das- 


doch klingt! Demütig hört Sokrates zu und 
dankt faſt beklommen für die ebenſo gütige 
wie reichliche Belehrung. Doch halt! — bei 
ihm will das alles nicht jo haften: ſei es nun, 
daß er zu ſchwerfällig iſt, über ſo ſchwierige 
Probleme nachzudenken, oder daß ihm noch 
nicht Alles klar geworden. Der Meiſter muß, 
ehe er ernſtlich zum Fortgehen ſich anſchickt, 
ſchon geſtatten, daß er über einige Punkte 
noch einmal Fragen an ihn richtet. Prompt 
und ſicher antwortet dieſer zuerſt. Doch So⸗ 
krates ſcheint gar ſchwer von Begriffen. 
Er fragt noch einmal, ja er fragt noch immer 
weiter, ein drittes und viertes Mal, und die 
Antworten erfolgen ſtets zaghafter. Sie 
werden immer unſicherer. Aber Sokrates läßt 
nicht nach. Endlich ſtockt die Rede des Meiſters; 
ſeine Weisheit iſt nicht blos zu Ende, nein, 
er iſt völlig verwirrt geworden und geſteht 
dem Sokrates: Nein, da haſt Du Recht, das 
paßt nicht zuſammen, ſo kann es nicht ſein. — 
Aber, wie iſt es denn ſonſt? fragt Sokrates. 
Da giebt ſchließlich der Meiſter es zu: Dann, 
ja dann weiß ich es nicht. „„Siehſt Du, ruft 
Sokrates, ſo geht's mir ja gerade, wir wiſſens 
19 beide nicht.““ And damit jtiehlt er ſich 
ort.“ 

So nach des Vortragenden Schilderung 
das Verhalten des weiſen Atheners den 
Sophiſten ſelber wie jedem gegenüber. Mit 
Fremden wie Freunden ſtellt er ſolche Prüfung 
an und zwar über alles, was juſt ihm in den 
Sinn kommt. Jeden packt er an und läßt 
ihn nicht los, bis er ſeinen Fragen Antwort 
geſtanden hat. Weder den Perikles noch den 
Kleon hat er verſchont, und auch dem Alcibiades 
hat er's angethan. Dieſer iſt förmlich ver⸗ 
narrt in ihn. Alle nöthigt er zur Bekenntnis 
ihrer Unwiſſenheit. Das iſt daher der ſtete 
ſokratiſche Refrain den Sophiſten wie jedem 
gegenüber: „Ich weiß, daß ich nichts weiß“. 
And ſo ahnen wir denn, was der ſonderbare 

Athener will: „Sokrates bekämpft den 
Vildungsſchwindek.“ Ja, dieſer Sokrates hat 
ſeiner Zeit — er hat ſogar jeder ähnlichen 
Zeit — tief ins Herz geſchaut. Er weiß, wie 
hohl es bei den Meiſten hinter dieſem auf⸗ 
geleſenen Phraſenkram ausſieht. Er kennt das 
Gift der Halbbildung und deren gefährliche 
Folge, die darin beſteht, daß ſie zugleich die Ein⸗ 


bildung iſt, eine volle und ganze Bildung zu ſein. 
Deshalb iſt es ihm Lebensaufgabe geworden, 


zu zerſtören, mit dem ſie ſich ſelbſt und ein⸗ 
ander blenden.“ 

Wenn Sokrates ſo im Sinne des delphiſchen 
„Erkenne dich ſelbſt“ den Vorgang der Selbſt⸗ 
prüfung zum Ausgangspunkte aller Philoſophie 
zum erſten Male unter allen Denkern mit 
vollem Ernſte machte, jo war doch dieſe ent- 
ſchloſſene Abweiſung jedes Scheinwiſſens nur 
die erſte That ſeiner Erkenntnislehre. Aber — 
und das war die Kehrſeite — bei dem bloßen 
Nichtwiſſen durfte es nicht ſein Bewenden 
behalten. Der Wiſſensdrang iſt eine unab⸗ 
weisliche Forderung, welcher ſich der Menſch 
nicht entziehen kann, ohne ſich ſelbſt untreu 
zu werden. Und was der Seele Bedürfnis 
iſt zu wiſſen, wenn ſie ihrer Natur gemäß 
mit Bewußtſein handeln ſoll: das muß auch 
gewußt werden können. In dieſem Sinne 
hat Sokrates den Begriff des wahren Wiſſens 
auf folgende höchſt bedeutungsvolle Weiſe 
feſtgeſtellt: Wenn wir nämlich, jagt er, darunter 
ein vollſtändiges Aneignen und Begreifen 
verſtehen, ſo kann uns dies nur bei dem 
gelingen, was uns innerlich — was unſerem 
eigentlichen geiſtigen Ich und Selbſt — ver⸗ 
wandt iſt; ja völlig gelingt dies nur bei dem, 
was in dem Grade unſer iſt, daß die Urſachen 
davon in uns ſelbſt liegen, ſodaß wir es aus 
uns ſelbſt hervorbringen können. Alles Andere 
wird uns ſtets irgendwie etwas Fremdes und 
Räthſelhaftes bleiben. (Es iſt dies weſentlich 
ein Gedanke, wie ihn im vorigen Jahrhundert 
Joh. Gottl. Fichte in ſo fruchtbarer Weiſe 
geltend gemacht hat.) Im eigenen Vewußt⸗ 
ſein aber offenbaren ſich eben allein dem 
Menſchen gewiſſe Geſetze, welche nicht be⸗ 
zweifelt werden können: logiſche und ethiſche 
Normen. Da alſo erfährt er an ſich ſelbſt, 
je ernſter er ſich ſammelt, was ſeiner Natur 
angemeſſen iſt und gelten muß, wenn er nicht in 
Widerſpruch mit ſich ſelber, d. h. mit ſeinem 
Weſen gerathen will: er erkennt in ſich das 
Wahre, er erlebt in ſich das Gute, er erfährt 
in ſich das Weſen der Gerechtigkeit, Tapferkeit, 
Beſonnenheit, Dankbarkeit, und er gelangt 
fortſchreitend zu immer größerer Beſtimmtheit 
ſeines Bewußtſeins und zu ſicheren Arteilen. 
Es giebt eben ein inneres Tribunal der Wahr⸗ 
heit in uns, das man nur aufmerkſam belauſchen 
und vor Trübung in ſorgfältiger, innerer 
Selbſtprüfung ſchützen muß. — Hier aljo 
findet der Menſch Geſetze von unbedingter 
Gültigkeit und auf gleichem Wege gelangt 
er im Fortſchritte innerlicher Erfahrung und 
kritiſcher Selbſtprüfung zum Glauben an die 
Gottheit und den auf ihm beruhenden religiöſen 
Ueberzeugungen. 

Sokrates bildete ſeine ſo in ſich gefeſteten 
Ueberzeugungen aber auch zum erſten Male 
zu einem wirklichen Wiſſen aus. Er iſt als 
Schöpfer der Grundzüge einer wiſſenſchaftlichen 
Logik anzuſehen, weil er Arheber der Methode 
der Induktion und der allgemeinen Definitionen 


rſehen, gab man wohl viel auf kunſtvolle Holz⸗ 
ſchnitzereien, aber Alles war feſt und ſchwer, gleich 
den ſteifen Malereien, die ſelbſt den freundlichſten 
Geſichtern etwas Strenges verleihen. Reich ent⸗ 
wickelte ſich das Waffenhandwerk, was uns die 
Rüſtungen und Schwerter, die Helme und Schilde 
beweiſen, Gewehre und Piſtolen werden mit ſorg⸗ 
ſamſten Elfenbein⸗ und Perlmutter⸗Einlagen ver⸗ 
ſehen, und allmälig nimmt der Geſchmack an 
beſſerer Ausgeſtaltung der Wohnräume zu, Gold, 
Silber und Bronze treten dabei mehr und mehr 
in die Erſcheinung, auf ſchöne Pozellan- und 
Glasgeräte wird ſtets höherer Wert gelegt, und 
Limoges leiſtet Wundervolles in ſeinen klaſſiſch 
geformten, in herrlichem Schimmer glänzenden 
Vaſen, Schüſſeln, Tellern, die noch heute uner⸗ 
reichte Vorbilder ſind. a s 

Verhältnismäßig ſchnell ſchwindet der Ein⸗ 
fluß des Kirchlichen auf den mit Kunſt und 
Kunſthandwerk in naher Verbindung ſtehenden 
Gebieten. Mit leichtbeſchwingten Schritten nahen 
die Grazien und ſchlagen alle klöſterlichen Ueber⸗ 
lieferungen in die Flucht; die Götter Griechen⸗ 
lands und Roms mit ihrem übermütigen Ge⸗ 
folge erſcheinen auf Gobelioh, auf Möbeln, auf 
Bronzezierraten, wir ſehen Zeus, wo er ſeine 
Untergebenen auf die Erde kommandirt, damit 
ſie dort Freudigkeit verbreiten, und erblicken 
Madame Juno auf einem Pfau, mehreren Rittern 
und Jägern zulächelnd — beides Bronzekunſt⸗ 
werke von ausgeſuchter Schönheit. Mythologiſche 
Szenen lockeren Inhalts werden mit Vorliebe 
auf Teppichen, Vorhängen und Gemälden dar⸗ 
geſtellt, der Prunk in den Paläſten nimmt von 
Jahr zu Jahr zu, nicht nur die Tafel, auch die 
Toilettentiſche der Damen ſchmücken ſich mit den 
köſtlichſten Gold- und Silbergeräten, die Ein⸗ 
richtungen der Salons, der Schlafzimmer, der 
Speiſe⸗ und Wohnräume find von koketteſter 
Anmut, als ob die Liebesgötter ſelbſt die An⸗ 
ordnungen dazu gegeben — kein Wunder, wir 
ſind ja in das Zeitalter Ludwigs XVI. einge⸗ 
treten! 

Was von dem Regierungsanfang des „Sonnen⸗ 
könig“ bis zu den Glanztagen Ludwig's XVI. 
und Marie Antoinette's an Eleganz, an Ver⸗ 


ſchwendung, daneben an vornehmſtem Geſchmack 
und künſtleriſchſter Vollendung geleiſtet wurde, 
das finden wir hier in geradezu einziger Art 
vereint; Staat und Private, die Verwaltungen 
der Muſeen und Schlöſſer gaben das Beſte her, 
was ſie aus jenen 150 Jahren beſeſſen, und aus 
all' dieſen tauſendfachen Dingen ſteigt auf das 
anſchaulichſte die Zeit höchſter Frivolität und 
übermütigen Lebens empor, die, neben ihren 
Schattenſeiten, doch auch das Verdienſt hat, daß 
die ſchönen Künſte und das Kunſtgewerbe Auf- 
gaben und Anregungen, ſowie die Mittel zu 
deren Ausführung erhielten, wie ſie ihnen ſelten 
vor- und bisher nie wieder zu Teil geworden. 

Wenn man durch dieſe Säle ſchreitet, hört 
man unwillkürlich das Kniſtern der ſteifen, veich- 
geſtickten Brokat⸗ und Seidengewänder, das 
Klappern der hohen Abſätze, die nur den Damen 
von Stand erlaubt waren, das Auf- und Zufalten 
der Fächer, welche die Meiſterhand eines Watteau, 
eines Greuze bemalte, ein leiſes Kichern und 
Flüſtern feiner Stimmchen, die das neueſte Er⸗ 
lebnis jenes Kavalliers, das jüngſte Abenteuer 
dieſer hochgeſtellten Dame mit allen Einzelheiten 
zu berichten wiſſen, ſcheint in dieſen Räumen zu 
haften und läßt uns alles mit doppeltem Inter⸗ 
eſſe betrachten. Wenn die koketten Sänften 
doit, mit den Bildern froheſten Lebensge⸗ 
nuſſes auf goldigem Lackgrunde, wenn die nied⸗ 


lichen Schlitten da in der Form eines den 


Nachen aufſperrendeu Tigers oder einer einen 
Blumenkorb auf dem Rücken tragenden Schild- 
kröte erzählen könnten, was würde man da alles 
erfahren! Denn dieſe Damen an den Wänden 
mit den ovalen Geſichtchen, den hohen Haarfri⸗ 
ſuren, den zerbrechlichen Taillen, den zarteſten 
Händchen und winzigſten Füßchen, die man ſich 
denken kann, ſie verſuchen wohl, auf dieſem und 
jenem der Porträts ehrpuſſelig auszuſchauen, 
aber es gelingt ihnen nicht recht, ihre wahre 
Natur tritt in den Schäferbildern beſſer zu Tage, 
in jenen Gemälden, wo man ſie als Göttinnen 
bei frohen Spielen oder auf der Jagd ſieht, bei 
Maskeraden und den Vergnügungen in Verſailles 
und Trianon, oder — wie auf dem großen, von 
Veſtir ſtammenden Bilde als wohlfriſirte 


bei ſeinen Mitbürgern den Schein des Wiſſens f 


irgendwie dieſe Möglichkeit, dann 


wurde. Es giebt für ihn ſtets erſt ein Wiſſen, 
ſobald die ſchwankenden Vorſtellungen ihre 
eſten Begrenzungen erhalten haben. Ohne 
etwa in jedem Falle auf förmliche Definitionen 
los zu ſteuern, ſucht er doch ſtets zuvörderſt 
eine allgemeine, auf den Begriff und das 
Weſen der Sache bezügliche Beſtimmung auf. 
Darum will er die ihm gerade vorliegende 
Frage durch Subſumtion, durch Unterordnung 
des einzelnen Falles unter dieſe allgemeine 
Beſtimmung, entſcheiden. Zu ſolcher kommt 
man aber nur, wenn man die geſamten Vor⸗ 
ſtellungen über etwas zuſammenfaßt und 
gegeneinander abwägt: eben durch Induktion. 
Bei ſeiner Geſprächführung geht er von 
einzelnen Thatſachen und Fällen aus, leitet 
von dem, was ihm bereitwillig zugeſtanden 
wurde, ein Zweites und ein Drittes ab, dem 
eine gleiche Zuſtimmung nicht verſagt werden 
kann, und ſo bildet ſich eine Kette von Sätzen, 
deren Schlußglied, ſo überraſchend es auch 
eintreten mochte, ſchon mit dem erſten Gliede 
gegeben war. Dieſe Methode hat Sokrates 
zuerſt ausgebildet und mit ſiegreicher Kraft 
benutzt. 

Vor allem wendete er aber — und auch 
dies wieder im Gegenſatze zu den Sophiſten — 
dieſe Methode auf dasjenige Wiſſensgebiet 
an, das für den Menſchen ihm, zumal der 
Entartung der Zeit gegenüber, als das wichtigſte 
erſchien, auf das Wiſſen von dem, was der 
Menſch thun ſoll. Das Wiſſen um die rechte 
Lebensführung, das angemeſſene Thun und 
Handeln, das praktiſche Wiſſen, die Ethik galt 
ihm für das wichtigſte Erkenntnisgebiet. Auf 
dieſem Gebiete treten uns eine ganze Reihe 
ſokratiſcher Gedanken entgegen, jedenfalls die 
eigenartigſten derſelben. Der Kern der hier⸗ 
her gehörigen Lehren iſt in folgenden Sätzen 
enthalten: Es giebt nur ein Gut, das Wiſſen 
von dem, was gut und böſe iſt, und nur 
ein Uebel, die Anwiſſenheit darüber. Wiſſen 
alſo iſt Tugend. Hieraus folgt: Die Tugend 
iſt Glückſeligkeit und ſie iſt das höchſte Gut. 
Die Tugend iſt lehrbar, Niemand thut wiſſent⸗ 
lich Böſes, und wiſſentlich Unrecht thun iſt 
beſſer als unwiſſentlich. — Es ſind dies zum 
Teil höchſt paradoxe Sätze, zumal der letzte, 
und doch finden ſie, von den ſokratiſchen Vor⸗ 
ausſetzungen aus, ihre genügende Erklärung. 
Uns iſt es ja freilich zweifellos, daß das 


Anrechtthun bei klarer Einſicht eine größere] 


Anſittlichkeit vorausſetzt als dasjenige, welches 
ohne Einſicht geſchieht. Der erſtere Fall iſt 
nun aber bei des Sokrates Annahme, daß 
niemand wiſſentlich Unrecht thue, eigentlich gar 
nicht einmal möglich. Setzt man 1 0 
0 
urteilte eben Sokrates — hat der Wiſſende 
doch wenigſtens Begriffe von Recht und 
Unrecht, worauf alles ſittliche Handeln beruht. 
Dem Unwiſſenden hingegen fehlen dazu alle 
Bedingungen. Würde er einmal ſittlich handeln, 
ſo würde es nur zufällig ſein. Alles ſittliche 
Handeln hingegen hat nur dann einen Wert, 
wenn es mit vollem Bewußtſein und klarer 


Nymphe ſoeben dem Bade entſtiegen, und zwar mit 
den lieblichen Zügen der blondlockigen Gräfin Dubois, 
Hofdame Marie Antoinettes. Ganz anders, ſtolz 
und ihres Wertes bewußt, ſchauen die Herren 
drein, bald in Rüſtungen, bald in Seidenge⸗ 
wändern, das blaue Band des Ludwigordens 
über der Bruſt, die mächtigen Perrücken über die 
Schultern ſallend — ach, wie manches der hier 
wiedergegebenen Geſichter verlor ſeinen hoch⸗ 
mütigen Ausdruck, als Robespierre ſeine 
Schreckensherrſchaft begonnen. Watteau, Nathier, 
Largillisre, Rigaud, Callett, Greuze, Boucher, 
Bachelier find unter den Malern dieſer Hofge- 
ſellſchaft vertreten, und auch in den Sammlungen 
koſtbarer Fächer finden wir ihre Namen. 

Wohin wir die Blicke richten, treffen ſie auf 
Leiſtungen von höchſter Kunſtfertigkeit, wie be⸗ 
wundernswert iſt jene in Marmor ausgeführte 
Gruppe der drei Grazien, welche Blumen um 
eine Säule winden, wobei eine der Holden 
zwanglos die Hand erhoben hat, der Zeigefinger 
auf das um das Oberteil der Säule in Form 
eines Bandes laufende Zifferblatt einer Uhr 
weiſt, ſtets die betreffende Zeit angebend, wie 
herrlich ſind die reich mit Diamanten verzierten, 
bemalten Dofen, die James Rothſchild geſammelt, 


die ſilbernen und goldenen Tafelaufſätze, das 
Geſchirr, die Bronzegeräte der Kamine, die 
Gobelins, ſo friſch wirkend, als wären ſie erſt 
geſtern aus der Weberei hervorgegangen, 
die einzelnen Möbel und ganzen Salon- 
einrichtungen. Den Wert der letzteren 


kann man daraus ermeſſen, daß kürzlich bei einer 
öffentlichen Verſteigerung in Paris eine nur acht 
Stücke umfaſſende Salongarnitur aus der Zeit 
Ludwigs XV. mit 150 000 Franks bezahlt 
wurde. Wie mag da der Schmuckſchrank Marie 
Antoinettes bewertet werden, den wir hier ſehen 
und der ziemlich zwei Meter hoch und ebenſo 
breit iſt, mit den reichſten Verzierungen aus 
Goldbronze und Biscuit-Porzellan, die allerhand 
Götterſzenen darſtellen, mit Blumenmalereien auf 
Goldgrund und zarten Perlmuttereinlagen, oben 
gekrönt durch eine große Bronzegruppe, Mars von 


Göttinnen umgeben. 
— 


Einſicht vollbracht wird. — Letzteres iſt ja 
ſicherlich richtig. Daraus folgt aber nur, daß 
ohne klare Einſicht keine wahrhafte Tugend 
möglich iſt, nicht, daß letztere in jene aufgeht 
oder, wie der ſokratiſche Gedanke platoniſch 
auszudrücken iſt, daß Tugend in Erkenntnis 
beſteht. — Als Sokrates ein volles Menſchen⸗ 
alter in Athen gewirkt hatte, erhoben der 
Dichter Meletos, der Gerber Anytos und der 
Redner Lykon Anklage gegen ihn und zwar 
dahin, daß er die Staatsgötter leugne, ſtatt 
letzterer neue Gottheiten einzuführen ſuche 
und die Jugend verderbe. Hätte Sokrates 
die übliche Art, ſich zu verteidigen, nicht ver⸗ 
ſchmäht, ſo wäre er freigeſprochen worden. 
Nach Verurteilung mit geringer Mehrheit — 
von nur 3 oder 30 Stimmen der 500 bis 
550 Rechtſprechenden — trat er indes bei der 
Verhandlung über die Strafe mit ungebeugtem 
Stolze dem Gerichte gegenüber. Jetzt erfolgte 
mit größerer Mehrheit als die Verurteilung 
das von den Klägern beantragte Todes- 
urteil. Die Flucht aus dem Kerker, die zu 
bewerkſtelligen an ſich und zumal bei dem 
Zuſammentreffen mit einem glücklichen Zufall 
ein Leichtes geweſen wäre, verſchmähte er, er 
verwarf ſie ſogar als geſetzwidrig und trank 
mit philoſophiſcher Heiterkeit den Schierlings⸗ 
echer: um die Zeit ſeines Geburtstages im 
Mai des Jahres 399 vor Chriſtus. 

Dieſer Todestag iſt eine der erhabenſten 
Erinnerungen der Menſchheit, verherrlicht von 
der Bewunderung zweier Jahrtauſende. Das 
Ergreifende iſt der Mangel an allem Pathos: 
Da iſt kein tragiſches Märtyrergefühl und kein 
ſiegreicher Untergangsjubel, keine Anklage 
gegen den Staat und den intellectuellen 
Urheber des Urteils. Da iſt kein leidenſchaft⸗ 
liches Sterbenwollen und kein ſchmerzzuckendes 
Sichlosreißen, kein Bangen und Leiden, kein 
Hangen und Scheiden. Da iſt blos Ruhe 
und Klarheit, ſowie das ſtolze Bewußtſein 
e Notwendigkeit: „Es muß ſein — 
es ſeil!“ 


lichen Geſpräch und, da die Sonne ſinkt, leert 
er wie in feſtlicher Heiterkeit den Todesbecher. 
So endet er — wahrlich wie ein echter Heiliger, 
wie einer von Gottes Gnaden, nicht blos 
wie ein heilig Geſprochener durch 
prieſterlich menſchliches Machtwort. 


Kleine Chronik. 


* Der Brigant als Richter. Wandert 
da vor einigen Tagen friedlich ein Bäuerlein von 


Roſali nach Reggio Calabria. Die Geldtaſche 


So verbringt er noch den Tag des, 
Todes ſelber mit ſeinen Freunden im freund⸗ 


iſt wohl geſpickt, denn er hat in dem Städtchen 


eine Kuh zu gutem Preiſe losgeſchlagen. Wie er 


jo nachdenkt, was er mit dem Gelde anfangen 


werde, und er ſich bereits in ſeiner Phantaſie als 
Beſitzer einer großen Tenuta mit vielen Knechten 
und Mägden ſieht, tritt hinter einem Baum ein 
Brigant hervor: „Ich bin Muſßolino, die Börſe 
oder das Leben!“ Heulend übergiebt das Bäuer⸗ 
lein dem Räuber den ſorgſam behüteten Schatz, 
dann bricht es vor Traurigkeit auf der Landſtraße 
zuſammen — und mit ihm alle ſeine Luftſchlöſſer. 
Da will es das Schickſal, daß der wirkliche Muſo⸗ 
lino des Weges daherkommt und des Bäulerleins 
anſichtig wird. Er läßt ſich von dem Troſtloſen 
die Unglücksgeſchichte erzählen und ſagt, er ſolle 
nur guten Mutes ſeine — Muſolinos — Rück⸗ 
kehr hier abwarten. Kaum verging eine halbe 
Stunde, jo kehrte der wirkliche Muſolino mit dem 
falſchen zurück, und der Letztere, welcher gerade 
beim Geldzählen von Muſolino überraſcht war, 
mußte vor dem drohenden Revolver des edelſten 
aller Briganten dem Bauer die volle geraubte 
Summe wieder in die Hände zählen. Es giebt 
doch noch Richter in Italien! 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem Nach- 
theil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleichnamigen 
Seifen zu ſchützen, haben wir auch das Wort Eulen-Selfe 
zum Zwecke des alleinigen Gebrauches für unſere Seife 
in das Markenſchutzregiſter eintragen laßſen und benennen 
demgemäß unſere berühmte, allbewährte Doering's Seife 
mit der Eule nunmehr 


Doerings Eslen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns 
befugt, ſein Fabrikat Eulen-Selfe zu betiteln. Fordern 
Sie daher beim Einkaufe Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Eulen-Selfe und beſtehen Sie dringend auf deren Verab⸗ 
reichung. Sie werden dann die beſte Seife zur Pflege 


der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen Teints 


die beſten Erfolge haben. Doering's Eulen⸗Seife iſt 
überall à 40 Pfennig erhältlich. 


War Sa bret. 


wende sich an die 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 

Spezialität: Brautkleider. 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 11. Mai 1900. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parantheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


14 51 194 95 327 49 68 410 593 742 1005 118 79 
93 281 370 421 54 540 807 2012 139 237 95 391 443 
53 537 654 724 843 3013 133 52 58 222 349 96 523 
755 994 4120 (300) 224 (3000) 96 383 433 (300) 
500 9 54 614 841 5038 199 217 92 550 85 6146 99 
363 523 76 605 98 759 825 7011 130 52 245 382 417 
44 532 (300) 980 8042 79 174 460 691 93 746 66 81 
815 90ʃ7 22 57 97 144 57 283 85 544 51 55 93 638 
(500) 61 928 

10166 227 392 554 611 831 91 11007 32 116 86 234 
(800) 55 558 76 643 93 707 30 64 77 883 12181 (3000) 
200 502 87 616 90 (500) 752 83 (5000) 938 13033 
158 312 41(3000) 573 726 38 59 850 994 14241 (300) 
433.552 631 708 894 960 15000 (300) 329 425 949 
(3000) 16202 24 58 |760 869 74 926 17081 187 221 
365 441 (500) 697.736 893 926 96 (3000) 18041 160 
324 498 573 720 23 19094 103 9 22 200 62 91 559 
622 856 83 993 


20049 84 (3000) 131 429 (300) 519 912 21037 50 - 


228 399 461 794 881 22005 46 80 189 323 458 (1000) 
585 711 888 909 23331 71 (500) 515 634 799 803 5 
900 70 74 24032 92 96 110 28 258 63 375 90 439 58 
73 518 (3000) 76 649 736 862 25138 (1000) 91 
327 593 609 13 735 (500) 74 96 871 26022 308 58 67 
96 770 (500) 27056 170 (3000) 314 434 63 734 35 87 
28022 188 96 327 490 730 29003 247 302 6 45 63 
440; (300) 98 622 820 8 

30011 73 128 295 418 26 992 31018 139 465 88 95 
517 19 (1000) 22 (1000) 659 789 32907 8 98 246 474 
619 93 95 (300) 928 33313 (300) 32 (1000) 403 640 68 
760 88 69 814 34213 18 318 87 647 718 856 35155 
471 636 64 749 805697 36380 516 28 866 81 93 
37173 285 (300) 452 (500) 786 812 908 55 (1000) 
38038 237 375 449 633 (3000) 44 59 77 778 822 933 
(300) 39025 418 81 91 751 505 

40099 194 210 (500) 57 60 409 41084 148 336 (500) 
438 103 755 914 42165 68 250 358 639 758 924 93 
43032 57 70 123 323 619 73 773 (1000) 951 44207 477 
775 938 52 45136 78 93 233 71 351 496 533 43 656 
969 46455 505 86 795 844 974 47496 662 766 85 
4888 96 501 (3000) 757 49021 386 423 60 648 876 
958.980 

50.26 337 96 504 43 606 43 (3000) 73 (500) 961 
51192 390 523 (300) 25 875 978 52070 117 215 459 
531 52 714 941 59 53012 337 429 40 508 (300) 43 648 
705 63 54132 87 207 97 337 57 506 623 819 61 
55208 550 75 684 702 826 61 70. 56092 116 470 665 
71 80 750 808 99 (500) 57101 18 236 331 35 84 400 
595 715 871 918 (500) 58073 121 204 43 51 57 (1000) 
304 788 99 816 -976 83 59189 226 472 92 538 59 
(1090) 637 702 75 999 

60 020 82 104 9 64 265 385 90 91 501 29 (1000) 85 
625 65 (500) 773 75 852 945 61194 535 718 20 (500) 
935° 62081 (3000) 168 98 221 (500) 355 439 65 87 
550 55 74 630 52 840 49 (300) 63203 316 (300) 476 
86 921 64244 58 303 518 618 44 54 932 75 (300) 
65015 112 330 553 643 720 66 884 (300) 97 66134 
521 706 882 94 947 67142 211 44 333 34 56 61 95 
497 538 44 601 52 77 712 76 832 54 68026 213 362 
(500) 69 496 811 979 (500) 69210 359 408 661 703 
57 (300) 65 800 

70035 231 98 337 428 29 70 567 611 71046 349 98 
410 (3000) 615 99 804 945 85 72115 245 403 890 
966 85 (1000) 73115 (1000) 43 63 65 241 316 90 639 
(1000) 73 770 810 26 (300) 44 66 972 74461 667 
773 (1000) 78 830 990 75137 370 708 9 869 961 
76215 348 529 612 26 983 86 77011 310 461 872 991 
78346 412 766 79052 221 327 444 74 524 (1000) 33 
(500) 78 614 68 756 > N 

80152 203 53 557 81127 296 422 71 548 96 612 
705 912 82337 628 704 (3000) 32 818 76 (500) 906 
G00) 83016 350 430 87 664 819 95 84712 895 932 
85180 310 716 26 926 86321 45 442 560 632 (500) 758 
882 980 87105 394 (1000) 528 654 61 (10 000) 912 

86 88046 126 61 255 66 371 74 (300) 452 733 65 

68 843 66 89072 102 97 291 577 (1000) 816 54 71 
79 (300) 93 957 


90102 403 47 561 79 96 771 811 22 907 91238 730 


834 92131 75 327 508 34 604 737 (3000) 38 48 928 
95 93142 78 834 (500) 69 94010 141 334 460 704 959 
95075 110 283 99 331 753 84 866 96148 (500) 95 
(300). 218 (1000) 43 316 506 648 59 808 97225 62 
(300) 313 71 472 77 (3000) 768 935 57 98118 232 
455 553 818 927 99101 42 216 67 317 434 36 549 
55 917 98 

100191 269 98 459 (500) 835 49 95687 101193 94 
281 300 499 538 658 776 800 54 71 925 69 (500) 
102070 105 (300) 99 (500) 236 466 77 79 86 605 33 60 
782 103017 21 (3000) 39 947 104266 77 344 56 475 
505 942 105035 134 296 (1000) 330 470 (500) 504 
(3000) 726 864 945 106042 (300) 227 (1000) 65 321 
529 77 889 107089 239 61 (3000) 459 69 690 766 
865 98 108122 282 (300) 453 79 98 610 52 766 97 
109159 497 652 77 716 32 887 984 


110057 184 (3000) 88 470 548 820 85 902 12 
111004 164 (3000) 326 443 (300) 564 675 (1000) 
112061 93 175 86 304 415 (500) 68 81 (3000) 569 
(500) 627 55 980 98 113192 284 418 48 665 786 
114011 223 305 41 498 587 833 65 115019 141 334 
768 (500) 850 974 (500) 116082 218 337 581 117922 


68 106 93 314 65 428 80 826 5902 12 118017 172 


330 435 (300) 99 687 881 986 98 119628 750 803 907 

120032 413 16 538 833° 121087 128 229 87 332 
496 (10000) 595 622 29 820 31 122114 352 830 905 
97 123116 517 864 75 124339 64 404 37 82 83 538 
60 633 40 800 82 962 125005 99 300 (3000) 416 
679 954 126222 330 35 466 551 68 630 127047 161 
239 73 353 420 21 (300) 520 86 709 834 57 966 (3000) 
128014 174 287 451 539 617 32 707 817 42 984 
129086 224 383 422 30 50 529 2 

130173 83 254 60 596 654 817 131252 (300) 67 321 
643 69 718 931 (300) 132009 20 78 113 314 38 461 
597 661 62 65 759 819 (1000) 133065 471 618 83 
729 823 44 71 (800) 907 134232 308 10 22 402 736 

859 925 135010 245 83 325 50 70 595 603 710 (500) 
21 854 136519 40 691 719 65 949 56 137143 267 383 
485 517 91 617 755 835 73 138011 100 46 208 37 69 
317 40) 32 635 95 139051 181 82 477 (300) 560 660 
840 973 96 

140199 215 320 (500) 45 (300) 55 450 552 617 810 
942 96 141007 92 315 35 39 497 973 (300) 142043 
148 242 85 627 840 944 143088 231 (3000) 416 53 
82 747 845 96 989 144059 241 343 408 78 640 97 711 
49 828,89 942 145163 69 204 332 50 424 25 26 46 
557 699 772 856 999 146621 713 78 91 891 147196 
233 327 64 488 595 618 86 (300) 757 831 99 148224 
95 303 23 99 (3000) 521 677 835 149112 92 222 314 
63 455 86 89 532 658 902 16 8 

150122 51 377 423 501 683 151200 538 619 82 
(300) 152010 55 218 (1000) 92 404 27 965 66 153205 
404 15 81 633 862 957 154144 208 (300) 319 55 93 
460 827 62 155008 160 273 565 817 995 97 156193 
242 97 451 629 734 73 816 157067 249 348 457 673 
713 836 77 (1000) 158026 232 326 507 93 159359 74 
423 58 85 614 77 763 916 ö 

160/75 232 54 437 590 710 161103 361 (500) 405 

24 (800) 617 727 54 162009 171 259 340 67 408 91 
(500) 763 91 880 168132 253 (3000) 60 66 464 604 
13 742 809 930 35 95 164238 68 404 56 546 697 728 
(3000) 33 (300) 41 820 946 165072 136 48 54 225 
73 94 97 402 739 817 939 54 166040 58 93 (1000) 
192 324 485 803 9 167444 585 674 81 707 924 168034 
85 466 667 876 920 41 169024 42 45 69 70 110 85 
319 33 94 415 (1000) 79 517 77 650 793 976 89 

170229 454 85 585 99 667 719 171070 200 5 358 
504 64 657 77 87 88 788 1725% 628 763 905 173068 
75 476 593 801 82 986 94 174009 321 47 650 54 788 
818 175111 257 347 540 625 53 804 76021 24 171 
80 257 322 623 59 719 45 80 889 177023 174 247 592 
632 77 84 837 934 178009, (300) 78 97 266 503 56 627 

30 771 820 86 96 179247 315 58 606 33 789 987 

180172 204 300 489 532 (3000) 50 (300) 70 675 
89 883 900 97 (1000) 181369 627 915 32 66 182077 
280 (300) 346 72 85 469 545 54 640 910 24 97 183071 
103 76 91 270 344 76 502 38 (3000) 625 998 184064 
424 87 (500) 602 20 22 725 813 22 64 68 (500) 73 (300) 
185032 104 319 95 596 642 830 910 35 65 74 186208 
555 8) 677 (509) 81 877 187055 60 259 301 426 (500) 
37 822 948 188028 143 (300) 55 349 482 617 56 (300) 
97 798 189120 216 312 (1000) 516 45 61 82 724 
37 857 (500) 

190112 499 522 72 878 932 99 191235 (10 000) 
353 427 599 786 (500) 803 923 69 192067 72 297 330 
32 415 21 532 98 629 799 902 50 78 193004 106 544 
(300) 754 194025 48 237 408 22 518 34 46 62 86 
(1000) 644 (1000) 955 195364 445 739 70 97 892 39 
938 196006 32 75 200 12 (300) 19 46 (3000) 86 429 
38 58 (300) 547 (500) 690 91 772 88 916 18 197093 
(300) 183 490 580 653 733 86 198173 77 377 401 517 
608 28 64 712 41 963 (300) 199921 182 329 69 90 97 
605 730 90 94 (500) 800 80 92 (1000) 919 

200078 230 303 93 430 505 639 721 77 201051 194 
214 45 49 74 (3000) 85 501 17 98 659 734 857 934 37 
54 202265 318 420 527 905 10 203249 353 421 38 
(300) 824 928 58 (3000) 93 204135 68 (300) 409 12 
639 8191 205388 405 (500) 29 75 206103 63 232 
90 448 49 509 863 207047 307 57 512 609 71 773 894 
208001 12 95 138 200 46 402 603 99 828 (500) 962 87 
97 209068 115 39 213 324 408 (300) 42 46 682 866 88 

210 20 32 42 45 70 96 399 412 694 923 24 55 77 
211003 (300) 43 57 175 84 91 466 99 581 669 806 

212034 (500) 64 297 408 70 (1000) 87 646 737 (300 
213053 130 51 84 237 76 395 543 776 214058 89 9 
126 58 327 409 634 79 778 849 93 (3000) 921 215015 
97 105 250 52 317 93 535 83 806 976 216459 86 
516 30 41 69 72 655 67 703 84 217110 (1000) 99 224 
303 94 410 76 518 718 89 (15 000) 812 28 953 218004 
21 144 87 271 323 69 693 701 62 219166 216 337 
48 76 86 534 81 668 95 789 801 70 900 (3000) 91 

220043 263 (1000) 86 324 (1000) 442 (300) 66 542 
695 98 731 53 878 910 221226 358 (1000) 406 38 (500) 
511 67 (1000) 626 827 917 39 222045 51 67 99 106 
15 49 511 980 223092 167 268 327 (1000) 425 
(1000) 43 (500) 761 65 224096 (3000) 146 97 205 340 
480 531 77 616 742 (3000) 932 50 53 225072 90 
110 237 56 344 89 406 14 (300) 604 (300) 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 11. Mai 1900. (Nach m.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z. - 

53 127 201 588 807 54 1148 89 (300) 314 487 773 
86 816 2029 82 219 333 64 481 (500) 541 669 71 865 
3084 210 65 77 448 822 80 (500) 979 4012 44 78 97 
200 (300) 41 (500) 430 (5000) 43 50 975 5167 346 
403 93 768 852 66 930 6107 (3000) 77 404 17 50 
84 (1000) 589 625 79 891 916 7112 242 359 (3000) 
67 486 556 (3000) 90 654 94 746 885 929 71 90 97 
Bst: 3 6 250 945 58 9095 (500) 217 67 97 377 

2 84. 

10062 (300) 130 60 311 (1000) 34 437 82 540 43 766 
93 823 951 11057 137 201 12 85 305 69 483 549 
(3000) 692 775 (500) 857 92 (300) 913 59 12031 90 
96 221 529 697 727 870 989 13071 111 246 345 (500). 
85 (500) 96 477 764 (300) 969 14025 478 535 645 
(3000) 51 723 90 912 33 77 15085 121 293 305 536 
648 773 83. 16189 269 435 902 37 17484 534 95 764 
834 96 957 (300) 88 18020 (300) 207 519 37 644 764 
19402 31 552 

20028 98 235 301 405 94 571 706 13 819 919 49 
21364 424 536 37 54 (3000) 68 641 48 728 (3000) 
851 918 22261 363 (3000) 407 584 (500) 821 23013 
49 90 613 751 902 68 24101 270 (300) 520 49 651 
796 25032 64 136 244 452 560 80 82 96 600 847 
26059 185 239 93 (300) 359 94 574 646 759 (500) 851 
925 (300) 44 93 (3000) 27014 63 108 51 97 294 436 
62 646 866 936 82 28014 (3000) 82 86 119 211 47 
0 5) 468 608 820 42 29084 286 333 485 (300) 596 

55 94 

30187 221.28 89 462 735 866 971 31101 668 83 
884 926 30 73 32063 166 228 471 979 (1000) 33032 
178 306 854 935 45 34016 181 246 371 400 19 544 
603 5 36 747 67 806 970 35012 29 230 407 508 
714 (500) 811 22 903 36074 163 446 70 74 649 992 
37023 58 65 177 234 91 553 (3000) 702 (500) 38063 
(300) 115 539 671 726 89 821 923 39021 (300) 53 201 
526 622 65 66 702 (3000) 872 96 

40056 172 251.819 551 747 (3000) 75 77 836 80 
410,2 17 249 88 629 726 76 865 920 4212943 327 
98 421 742 835 43045 87 92 118 44 264 311 42 600 
916 83 44070 74 907 45206 37 358 418 618 94 705 
860 977 (500) 46016 109 (3000) 209 19 324 46 514 
(500) 665 83 743 919 47359 75 (300) 460 603 48042 
254 319 36 410 503 42 613 77 93 772 (300) 833 87 
49113 64 310 (3000) 82 407 10 933 (300) 46 

50053 441 615 49 852 65 78 51008 37 420 (300) 99 
554 633 50 95 (300) 901 52143 (3000) 218 465 546 
787 827 79 913 53120 33 291 309 446 48 71 (800) 92 
541 89 627 63 84 757 81 852 54144 99 235 (1000) 37 
56 316 80 (3000 453 34 57 503 58 637 768 87 820 
55015 (300) 127 43 252 313 64 478 508 (300) 799 803 
938 56006 105 (300) 22 25 377 535 641 87 721 57004 
(300) 98 130 56 90 322 629 49 869 944 58060 168 90 
214 42 361 505 41 795 859 (500) 70 977 59291 636 
56 88 723 948 

60017 160 219 32 321 54 515 604 34 54 85 724 72 
938 61305 55 65 87 447 65 69 553 69 921 62051 90 
103 25 34 275 381 461 603 76 63262 315 406 526 607 
27 724 (1000) 928 33 64067 152 509 996 65094 144 
64 223 (1000) 328 35 604 755 80 949 66159 384 542 
682 (500) 743 886 966 673419 87 406 535 (1000) 50 70 
(300) 608 794 962 68174 272 81 428 504 618 704 50 
56 69022 40 67 78 317 449 537 40 42 853 75 

70081 112 26 210 483 514 661 960 92 71301 45 543 
53 632 807 17 72012 253 479 73042 204 399 585 782 
974 74013 15 66 129 45 55 83 431 797 (3000) 75070 
220 491 662 927 99 76397 400 1 34 614 82 958 77151 
69 (500) 225 (300) 33 46 467 522 718 58 897 78013 
134 77 (800) 92 563 828 52 79116 29 76 (500) 82 88 
266 564 96 936 

80076 174 312 47 486 (500) 99 (500) 579 632 815 
79 92 81008 11 407 885 901 24 (10 000) 82073 
318 39 424 42 513 (1000) 840 922 27 83001 73 79 
195 358 92 414 531 677 810 909 88 84005 19 210 
(500) 428 (300) 583 635 53 (500) 741 870 903 (300) 
85085 546 65 (3000) 767 91 891 994 86480 739 
(1000) 837 (1000) 86 88 87142 (300) 45 257 332 414 
763 94 871 950 88012 86 200 318 734 89026 119 
(1000) 214 306 50 413 56 89 (300) 592 637 74 750 
800 45 55 

90269 432 641 756 897 909 (75 000) 91 91003 
42 80 86 (3000) 163 405 6 78 753 854 919 39 92019 
223 348 (15 000) 469 576 809 40 961 76 93028 33 
230 81 339 64 420 72 79 556 604 801 67 927 94055 
205 66 78 394 465 503 624 744 55 83 842 95057 141 
251 338 538 87 815 979 96088 102 67 495 545 737 
877 99 (300) 97135 349 488 521 675 818 31 32 98047 
99 260 70 433 42 99176 (500) 227 (300) 54 (500) 414 
(300) 27 623 (300) 53 715 82 811 

100370 442 45 717 101091 92 304 509 643 824 
102007 61 (3000) 149 219 59 503 17 50 92 (300) 636 
770 966 103093 365 427 531 54 674 949 104038 216 
23 304 520 663 68 772 843 901 23 46 105037 608 71 
752 837 953 83 106035 (300) 64 102 34 38 74 387 
(300) 440 92 (3000) 547 777 953 107108 478 (1000) 
502 14 661 84 874 914 (3000) 58 108002 55 366 71 
461 615 788 93 94 984 109040 141 270 300 501 44 695 
(500) 811 904 

110195 337 72 490 761 876 922 77 111092 302 420 


843 52 61 191121 38 382 573 804 44 919 


411 782 (300) 905 91 113053 (500) 106 66 227 70 360 
86 564 74 788 976 90 114345 (500) 89 725 63 115002 
12 (300) 16 196 233 372 462 654 (3000) 799 914 
116009 (500) 169 251 506 22 615 44 (3000) 65 702 
117038 384 406 567 692 118000 29 90 125 372 424 
738 854 119115 (1000) 241 68 460 96 638 72 863 921 

120098 360 61 624 51 73 742 121012 57 136 301 
729 90 (300) 824 944 70 122092 97 227 84 409 47 93 
669 770 846 67 90 91 904 (3000) 64 123049 227 
G00) 69 483 89 529 (300) 820 23 (3000) 93 124052 
158 90 201 (3000) 14 17 473 (3000) 559 (1000) 770 
71 89 928 72 73 125016 102 316 54 67 546 775 881 
126051 102 55 205 300 597 641 811 72 998 (300) 
127312 428 714 984 128131 (1000) 49 195 304 (3000) 
72 (1000) 463 68 (300) 69 771 940 65 69 129045 56 
61 69 234 52 326 408 519 60160 703 23 95 845 56 930 

130235 69 356 (3000) 690 725 52 70 818 958 80 
131021 162 (3000) 249 530 739 132031 67 90 190 
230 398 464 71 674 (300) 89 996 133091 169 208 
(1000) 72 458 523 732 41 803 67 138167 69 213 59 
352 568 782 905 135265 94 538 617 63 774 849 907 
26 136100 33 341 730 137049 303 13 35 438 629 
(800) 705 845 138097 102 33 (3000) 48 256 (3000) 


311 39 479 553 685 139104 243 56 411 57 898 


140106 25 445 70 516 88 671 748 50 97 (300) 825 
64 91 921 91 141225 79 (300) 97 349 62 481 (300) 
524 645 99 835 81 97 142064 73 238 92 502 32 (300) 
44 (500) 711 820 143098 127 278 392 423 79 734 815 
144133 263 97 604 28 91 (300) 878 145268 97 406 
700 24 828 146011 (500) 171 217 22 320 408 512 21 
724 906 62 98 147003 75 160 200 65 (1000) 455 509 
30 44 94 640 800 915 148025 438 609 27 735 857 90 
982 149009 13 62 435 608 81 98 809 21 

150175 430 583 97 687 706 978 151003 93 95 96 
135 92 218 362 79 569 80 99 875 152046 155 224 41 
683 (300) 781 838 47 921 56 153012 88 413 73 84 
522 (500) 689 (300) 722 (1000) 826 903 154003 11 
(500) 147 91 259 (500) 342 476 589 687 708 917 
155037 193 330 572 96 (1000) 618 762 869 (500) 982 
156136 94 232 36 329 72 453 607 88 905 72 87 
157076 91 157 387 542 745 158106 13 (300) 329 53 
406 518 (3000) 780 83 9143 159183 212 300 400 636 
(300) 780 803 92 947 (3000) 

160025 59 112 377 551 92 742 53 92 874 161111 
(500) 282 508 605 701 8 51 834 51 905 162173 208 
424 669 73 787 804 927 163080 (1000) 85 137 62 225 
57 (3000) 86 544 47 71 758 917 41 164042 212 95 
341 83 492 597 693 700 5 7 165015 108 (300) 93 379 
466 524 635 45 69 958 70 166008 50 105 86 (1000) 
249 330 70 411 12 953 167043 142 95 (300) 538 57 
613 89 94 751 883 971 168105 233 723 71 826 64 901 
64 169222 457 62 565 610 60 92 791 863 

170344 85 735 850 (1000) 996 (300) 171048 (300) 
114 35 (1000) 48 316 473 556 684 807 80 990 172283 
318 416 (3000) 506 732 173157 (500) 469 87 763 863 
(500) 900 1 465 174008 49 185 206 437 533 65 736 832 
909 175264 (300) 406 529 48 672 704 176127 231 
400 7 11 550 663 79 750 177033 58 250 (1000) 305 
478 515 687 729 80 (500) 853 928 178493 511 617 62 
828 179154 211 317 466 648 785 884 

180084 163 280 324 82 491 548 632 714 40 (300) \ 
181010 82 422 70 622 66 899 906 54 182153 218 87 
462 565 793 990 (800) 183213 (1000) 19 24 69 599 
(1000) 717 33 923 26 184165 648 (800) 61 712 63 78 
985 185220 61 372 92 571 855 186153 287 333 434 
727 945 71 187083 590 97 188006 122 284 419 555 82 
728 816 (500) 67 189130 52 (300) 64 69 320 451 619 
729 810 

190053 (3000) 56 162 257 364 79 478 558 63 771 
192000 4 
51 (1000) 73 (500) 654 (500) 75 710 47 812 947 52 
193215 83 335 581 681 735 76 953 64 194107 425 90 
664 726 (500) 861 974 195013 473 511 55 (3000) 681 
783 196013 64 224 (3000) 338 53 409 (300) 608 
(500) 4 17 197104 223 30 (500) 40 (3000) 545 67 97 
676 823 991 198142 (1000) 47 319 465 610 703 14 
199196 428 573 615 60 786 923 

200175 93 247 57 71 420 686 (300) 787 886 913 70 
(500) 201127 58 583 604 58 870 900 29 66 202038 
60 70 86 199 386 89 442 710 69 (3000) 203166 296 
303 (300) 60 485 509 701 813 37 81 90 204147 220 
493 756 88 867 74 965 87 93 205078 117 274 532 767 
867 912 206252 72 452 6374 503 642 65 758 60 843 
207245 340 47 419 543 71 72 75 651 856 990 208256 
326 428 641 73 84 837 209178 97 379 503 773 

2101437520 98 619 74 767 916 211071 88 803 (500) 
918 75 212069 164 69 71 277 331 86 541 47 (3000) 
54 91 704 44 834 (300) 96 213013 48 79 315 20 463 
523 71 753 58 80 988 214061 86 113 363 530 40 (3000) 
75 691 737 807 215397 216154 251 96 489 568 84 
751 907 (5000) 217049 94 207 314 613 (500) 48 889 
905 68 218061 119 93 356 428 562 642 (300) 219113 
212 (1000) 531 73 670 85 873 

220182 357 555 61 (500) 738 807 11 91 221091 137 
236 (500) 557 80 674 964 222050 64 356 (300) 495 519 
61 626 42 59 884 223056 148 267 90 91 560 671 746 
224307 (300) 46 96 97 
225252 413 617 (300) 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500 000 Mt., 
1 a 150000 Mk. 1 à 40000 Mk., 2 à 30 000 Mt., 
3 à 15000 Mk., 11 à 10000 Mk., 15 à 5000 Mk., 
274 a 3000 Mk., 237 à 1000 Mt., 313 a 500 Mt. 

Berichtigung. In der Lifte vom 11. Mai Vor⸗ 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Budeubeſitzer, welche im 
Laufe des Sommers 1900 bei Feſtlich⸗ 
keiten oder ſonſtigen Gelegenheiten im 
Ziegeleipark Verkaufsbuden aufzu⸗ 
ſtellen beabſichtigen, werden erſucht, 
die hierzu ſeitens der Inſtitute, Ver⸗ 
einsvorſteher pp. erforderlichen Er⸗ 
laubnisſcheine zugleich mit dem Ge⸗ 
ſuch um Erteilung der Genehmigung 
zur Aufſtellung von Verkaufsbuden 
bei der Kämmereiforſtkaſſe einzureichen. 
Im Fall, daß die Genehmigung zur 
Aufſtellung einer Verkaufsbude er⸗ 
theilt wird, iſt der quittierte Erlaubnis⸗ 
ſchein an den ſtädtiſchen ib 
Herrn Neipert — Thorn III — ab» 
zugeben, der hiernach die Plätze an⸗ 
weiſen wird, 

Thorn, den 17. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


1 Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Carl Bonath, 


Bekanntmachung. 
Durch den von dem e 
der Fortbildungsſchule vorgelegten 
Bericht iſt feſtgeſtellt, daß beim Beſuch 
der Fortbildungsſchule leider noch 
viele Verſpätungen vorkommen, weil 
die Fortbildungsſchüler aus den Werk⸗ 
ſtätten nicht rechtzeitig vor Beginn 
des Unterrichts entlaſſen werden. 

Ich bitte die Handwerksmeiſter recht 
dringend und ergebenſt, gefälligſt An- 
ordnungen treffen zu wollen, daß dem 
gerügten Uebelſtande für die Zukunft 
abgeholfen werde u. die Fortbildungs⸗ 
ſchüler ſtieng anzuweiſen, daß fie 
rechtzeitig zur Schule gehen. 

Thorn, den 1. Mai 1900. 


Der Vorfitzende 


des Kuratoriums der gewerbl. 
Fortbildungsſchule. 


r 


f Empfehle mich zur Anſerfig ung 59 
erren-u.Knaben-Garderobe 
nach maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt, 


W. L. Flerczak Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


<<<< Photographisshes Atelier ses 
Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten Photographien. : 


Photo-Beliefa! 


Das Neuste: Photo-Piastik! © 


Wir ſuchen für den Abſchluß von Verſicherungen. 


tüchtige 


Veiſebeamte. 


Gewährt werden feſtes Gehalt, Proviſion, Fahrkoſten und Tagegelder. 


lt inte Offerten mit Angabe des Alters 
eifügung der Photographie erbeten. 


Thätigkeit unter 


und der bisherigen 


Allgemeine Fahrradversicherungs-Gesellschaft 
in Wittenberge. 


Fahrrad⸗ 
Walt 


Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Ur. 6, 


(von Mk. 225 an) 


Bismarck. 


von Mk. 185 an) 


Wanderer. | 


( 


u 


Rudolf Alber & Co., Bromberg, 
„ „ Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


N 
14 7 
Ru 


e 


HORN, 


Halteſtelle der Straßenbahn. 


Allein Vertreter 


für 


empfiehlt: 


Conſitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be- 
liebteſten u. beſten Marken, C 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ftets friſcher vorzüglicher Qualität 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Thorn. 


Fahrräder. 


hocoladen in den berühm⸗ 


day ae i 


ese u 10 leg anf yeisylannjeie 


(1000) 41 570 649 801 (200) 8 (1000) 


112081 152 216 


Für die Herren Töpfermeiſter find 
alte große 


Dachpfannen 


zu haben bei 
Frau Pyttlik, Mocker, Lindenſtr. 26. 


* 
Berliner Plätterin, 
geübte, empfiehlt ſich in und außer 
d. Hauſe. Beſtellungen bitte p. Poſtkarte. 
Therese König, Colonie Weißhof 31. 


N 7 13 
Eine Verkäuferin, 
branchekundig und beſtens empfohlen, 
fſucht BL 
Julius Buchmann, 
Thorn, Brüdenfirafe Ur. 54, 
Dampf: 

Chocoladen⸗ und Confituren⸗Fabrik. 


Ein Laufmädchen 


wird verlangt 
Blumengeſchäft Brückenſtr. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 


mittags iſt Nr. 50604 ſtatt 50 504 gezogen. 


Wilhelmsplatz. 7 


herrſchaftliche Wohnung, 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallls bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Baderſtraße 25, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


r Wohnung, ma 


2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Ur. 1. 


Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche ꝛe., im Hauſe Bromb. 
Straße 66 von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei ©. A. Guksch. 


Ein möbl. Dorderzimmer von jofort 


zu vermieten Seglerſtraße 10, 1. 


Markt 54 THORN, 
MWMäsche. | MEET u Corsetts. = BE 


| OR 5 | 
eo elſel;, | 


Altſtädt. Markt 34. 


Altſtädt. 


5 pongé, glattes Seidengewebe, ſämmtliche Damen⸗Taghemden, Prieſenform aus Hemdentuch e BE i 
Fi 2 Farben Mtr. 1.30. mit Zwirnſpitze Stück 75 Pf. Ich führe nur gutſitzende Fagons nach Wiener 
Caffet changeant, groß und klein karrirt Mtr. 2.50. Damen⸗Taghemden, Schulterſchluß aus Prima Form gefertigt. 


bdamaſſés, in ſchwarz und farbig Mtr. 2.25 5.00. Dowlas Stück 7,10. ] Corſetts aus gutem Erepe San 
| Damen⸗Rachthemden, aus gemuſtertem Satin mit Corſetts aus Vigogne in 2 Farben Stück 95 Pf. 


425 S Kleiderstoffe. N Spitze Stück 95 Pf. Corſetts aus jaspirtem Drell mit guten 
5 Beige, reine Wolle, die neueſten Farben Mtr. 75 Pf. Damen⸗Anterröcke, aus Madapolame mit Stahlſtäben | 1.55. 
. Schottiſche Stoffe zu Blouſen und Kinder⸗ 5 Stickerei Stück 95 Pf. Corſetts in den eleganteſten Ausführungen bis 8.00. 
85 kleider Mtr. 65 Pf. Herren⸗Oberhemden, aus Madapolame mit — 000... P. —6—üo ' 
0 Mohair, in ſchwarz und allen Farben, = leinenem Einſatz Stück 2.80. DER” Yamen-Schleifen BE 
1 ſeidenartig glänzend Mtr. 95 Pf. [ herren Taghemden, aus Dowlas u. Leinen v.] Mk an. u 2 
FJaquard⸗Crépe, reine Wolle, Mtr. 85 Pf. Mädchen: U. Knabenhemden aus den verſchiedenſten vorſteck Schleifen 2 mal mit Atlasband 
5 Covercoat, zu Coſtumes, breite reinwollene Stoffen, für jedes Alter. garnirt Stück 25 Pf. 
Qualität, Mtr. 2.40. = Vorſteck Schleifen aus reiner Seide mit 6 
Damen-Unterröcke. Ziehbändchen 50 Pf. 


: Waschstoffe. == | ca | ien mi J | 
3 Ä 1 N eganter Mohair:Rod, mit Volant das St. 1.25. || Große Schleifen mit Halsbandeaux all b 
Elſaſſer Kattum, hellfarbig bedruckt, Mtr. 28 Pf. BeſterRoiré⸗Rock, alle Farben mit Volant St. 306 1 5 5 15 95 Pf. 


t > 2 z } | 

3 Rips piqué, hell und e 60, 80 Pf Anſtands das eleganteſte in den modernſt. Farben. Lavalliers zum Selbſtbinden aus reinſeidenen Stoffen. 
8 . 40, 00, i nſtands⸗Röcke in weiß Linon u. geſtreiften Flanell. : e 
Sephyr, deutsche und engliſche Fabritate, erren-Cravaften, e 


8 Mtr. 45, 70, 0 Pf. Damen-Blousenbemden. 
= Brokat, damaſtirter Stoff in hell und dunkel, Blouſen aus gutem waſchechten Elſaſſer 


5 Mtr. 60 Pf. Madapolame Stück 95 Pf. a wirn- und Seiden⸗ 
Organdy, in den neueſten Farben und Blouſenhemden aus karrirtem oder geſtreiftem Glacee-Handschuhe, Hunſchuhe in jeder 


eleganteſten Arten bei ſehr billigen Preiſen. 


Fantaſiemuſtern Mtr. 60 Pf. 11 feen Stück 1.50. Preislage. 
ouſenhemden aus gewebtem Zephyr in 77 für Damen, Herren und Kinder i Fa 
Baumwollwaaren. den ſchönſten Caros Stück 5.00. Strümpfe Marr ad al e 


hemdentuch, ſchwere breite Ware, Mtr. 20 Pf. Blouſen aus glattem Battiſt mit Fältchen abgenäht. Schürzen für Damen und Kinder in ſchönſten 


5 Linon, zu Bettwäſche beſtes Fabrikat in = 8 
— % und / Breite Sonnenschirme. ur Ausführungen. a 
= Carrirtes Bettzeug, ſchleſiſche echte Ware, Sonnenſchirme in den entzückendſten Kattun⸗ Jricotagen in Sport und Macco, größte Aus⸗ 
en ne nen 1 Mtr. 28 Pf. muſtern Stück 1.30. wahl 
arrirtes Bettzeug, ſchwerſte leinene Qualität, Sonnenſchirme En tout cas 7 = 5 
Mtr. 42 Pf. aa Khmerm Sonaitäni 175. Anaben Sweaters von 1.25 beginnend. 


: Damaſt u. Demite zu Neglige⸗Wäſche Mtr. 45 Pf. Sonnenſchirme, weiß mit breiter Spitze 2.50. Yamen-Gürtel& Gürtel-Schlösser, 
5 


Fertige Bettbezüge in weiß und bunt in jeder | Sonnenſchirme in farbiger Seide bis zu den 
Preislage vorräthig. hochfeinſten Arten. hervorragende Ausführungen. 


Abtheilung Damen und MHadehen- Gonfection. 
85 Der ſchon vorgerückten Saiſon offerire ich ſpeziell damen⸗Jaquettes und Kragen, nur diesjährige neueſte 
Form, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. = 


Abtheilung Herren u. Knahen-Garderohe. 


. Herren⸗Sommer⸗Paletots in den einfachſten bis beſten Arten auf Seide gefüttert. 5 

Hherren⸗Jaquette⸗Anzüge aus ganz beſonders haltbaren wollenen Stoffen von U- 35 Mark. 

Knaben⸗Stoff⸗Anzüge, für jedes Alter paſſend, in den kleidſamſten Fagons zu ſelten billigen Preiſen. 

Knaben⸗Wäſche⸗Anzüge und Waſchblouſen von 50 Pfg. beginnend bis zu den aparteſten Ausführungen. | 

Herren- u. Mnabhen- Garderobe nach Maass 

wird unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders und den beſten Arbeitskräften ſchnellſtens und ſauber ausgeführt. 

Gardinen, Teppiche, Vorleger, Tischdecken und Läuferstofle. 

Grösstes Lager bester Bettfedern u. Daunen. 
i e e ee 


— 


Lee N Ran 5 —̃ — ; = 5 50 Mk. Belohnung 


a 

4 Discontirung von Wechseln, >| a garden gebe it 

> In- und Verkauf von Effecten, « 175 5 bac ee dd ee 

Bee 25 1 m Mi N Illing Fabrit : 

< Ausstellung von Creditbriefen oder Aus- p |’ Kür Fahrräder Kür Eguipagen I Drilling, “ e ee 9 8 

Zahlungen auf russische, französische, — e ür motorjahrzeuge 1 Büchsflinte, Sonn in <us. 

<g - 5 >|? eignet ſich der f H. Leutke, 

< englische Plätze elc., >|: hotel Schwarzer Adler, Thorn. 

g swie sämmtliche bankgeschäftlichen Trans- 5 0 0 Pianoforte a 

g Lotionen übernimmt > 0 nti ne ntal neum ati „Fianefon eg, 

4 T 3 > 5 Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 

1 Thorner Disconto-Zank > 35 am beſten als eine comfortable und zuverläſſige Bereifung. Prima gg l enedon 55855 ei 

<q 2 Rittl er >| Material, ſorgfältigſte Ausführung, ſinnreiche Conſtruction. see To und fo ter bee 

260 ; >|i ea 
Brückenſtraße Nr. 10. « von 15 e an ohne 
Preis verzeichniss franco. 


BVVVYVVVVVVIVVVVVVVVVVE 
Ein Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 14. 


LCehrmädchen 2 


fär die Kurzwaaren⸗ Abtheilung verl.“ 
Kaufhaus S. Leiser. 


1 gut möbl. Simmer BER CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


zu vermiethen Araberſtraße 5, III. 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


